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Ca. 1 km südwestlich von Prätenow befindet sich ein Bruchwaldkomplex. Er liegt in der nordwestlichen Randzone einer Niederung, die früher 
eine direkte Verbindung zum Kleinen Haff hatte. Heute ist sie durch einen Hochwasserschutzdeich von diesem getrennt und wird über ein 
Grabensystem und Schöpfwerk entwässert. Die Niederung wird noch intensiv als Grünland genutzt. Früher wurde auch die Fläche des 
heutigen Bruchwaldkomplexes als Grünland genutzt.  

Der ursprünglich zusammenhängende Waldkomplex ist durch Rodung in jüngster Zeit in zwei Teile zerfallen. Auf der Rodungsfläche stehen 
nur noch eine Erlenreihe sowie wieder junge Erlen, Teile mit noch vorhandenen Stubben werden beweidet.

Der östliche Bruchwald ist ein Brennessel-Erlen-Bruchwald auf stark entwässerten Torfen mit einem breiten umlaufenden Graben (kein 
Bogenbiotop).

Der westliche gehört mit Einschränkungen noch zum Frauenfarn-Erlen-Bruchwald. Es gibt aber bereits Anzeichen einer Entwicklung zu 
einem Brennessel-Erlen-Bruchwald. Auch er stockt auf stark entwässerten Torfen. Die Baumschicht erreicht einen Kronenschluß von 70 bis 
90 %. Einige Erlen sind deutlich älter, stärker und höher. Es sind wohl Überhälter, die früher isoliert entlang eines Grabens standen. 

Die Strauchschicht mit einer Deckung von 3 bis 10 % wird von Holunder, Vogelbeere, Weißdorn und Esche gebildet. 

In der Krautschicht sind noch mehrere Farnarten aspektbildend. Zum Teil hat sich aber auch die Brombeere stark ausgebreitet. Typische 
Bruchwaldarten sind kaum noch vorhanden



g

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Voigtländer

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

04.09.2003

2 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 1 0 1 3 1 4 0 0 6

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Alnus glutinosa Rubus fruticosus Urtica dioica

Aegopodium podagraria Athyrium filix-femina Carex acutiformis Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata Dryopteris filix-mas Festuca gigantea
Fraxinus excelsior Galium aparine Geranium robertianum Glecoma hederacea
Humulus lupulus Juncus effusus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Moehringia trinervia Phragmites australis Rubus idaeus Sambucus nigra
Sorbus aucuparia

Crataegus monogyna


